
S J r o

Der u r. t. e
Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

Nro 48. Donnerstag den 17. Juni 1830.
(Hierzu eine Beilage.)
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
8te Quartal dieſes Jahres, Juli bis September, mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als mög-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt nicht unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer-
den koönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunachſt
liegenden Wohllöbl. Poſtämter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Konigl.
Landraths-Ofſicium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 17. Juni 1830. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Durch die herrliche Gegend von Fiſchbach aufgefordert,
Preußen. machen die Hoöchſten Herrſchaften täglich kleine Spa-

Schloß Fiſchbach, d. 11. Juni. Se. Majeſtät zierfahrten und beſuchen auf dieſe Weiſe nach und nach
der König erfreuen Sich mit Hochſtihrer Familie des alle reizende Punkte der nächſten Umgebungen.
erwunſchteſten Wohlſeyns und genießen daher die Außer den Allerhöchſten Herrſchaften, welche ge
Freude der Familien Vereinigung mit Jhrer Majeſtät genwaärtig in Schloß Fiſchbach wohnen, befinden
der Kaiſerin von Rußland auf das Vollkommenſte. ſich noch in der nahen Umgegend folgende hohe Perſo



nen. Jm Schloß Ruhberg: Jhre Königliche Hoheit
die Frau Kurfuürſtin von Heſſen, nebſt Gefolge zu
Schloß Erdmannsdorf: Jhre Königl. Hoheiten Prinz
Wilhelm, Sohn Sr. Majeſtat, nebſt ſeiner Durch
lauchtigen Gemahlin und Gefolge; im Schloß Buch
wald Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin
zeſſin Karl, nebſt Gefolge. Jn Schmiedeberg
wohnen die Frau Gräfin von Modene, die Fürſtin
Ourousſoff und Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath
Frhr. von Humboldt. Der Fürſt Wolkonski, die
Frau Grafin von Orloff, die Furſtin Wolkonski, der
Leibarzt der Kaiſerin, Crighton, nebſt dem uübrigen
Gefolge Jhrer Majeſtät bewohnen das Schloß und
Dorf Fiſchbach.

Die Breslauer Zeitung meldet: Auf dem
am 5. Juni geſchloſſenen diesjahrigen Fruhjahrs-
Wollmarkte hierſelbſt waren incl. deſſen, was noch
aus vorigem Jahre hier gelagert hatte, in Summa
41,430 Etr. zum Verkauf ausgelegt. Jn dem vori-
gen Frühjahrs Markte betrug die Summe des aufge
lagerten Produkts 48,835 CEtr., und es war alſo in
dieſem Jahre ein minus von 7405 Etr. Die Urſachen
dieſes Ausfalls dürfen in den Folgen des anhaltend
ſtrengen Winters und der vielen Ueberſchwemmungen
geſucht werden, welche einen großen Verluſt an Schaaf
vieh und Verminderung des Wollwuchſes zur Folge
gehabt haben. Auch war die Einfuhr aus den oſter
reichiſchen Staaten und aus Polen ſehr unbedeutend.
Von dem Markktverkehr ſelbſt laßt ſich im Ganzen ſa-
gen, daß die Wollen, welche mehrere Jahre hindurch
zu Preiſen zwiſchen 30 bis 65 Thlr. gegolten haben,
den raſcheſten Abſatz und meiſt zu geſteigerten Preiſen,
die ſonſt mit 70 bis 100 Thr. bezahlten Wollen die
wenigſte Nachfrage, und meiſt nur bedeutend mindere
Gebote, die renommirteſten hochfeinſten Elektoral
Wollen aber ihre alten Abnehmer und alten, mitunter
ſogar geſteigerten, Preiſe gefunden haben. Nach der
am Schluſſe des Marktes auf den Platzen und in den
Häuſern vorgenommenen Zahlung der noch unverkauf-
ten Wolle hat ſich ein Quantum von 2140 CEtr. erge
ben. Den verſchiedenen Kredit Jnſtituten ſollen in
Summa 4715 Etr. übergeben worden ſeyn. Die Zahl
der anweſenden fremden Engros Käufer betrug 119
und die der kleineren Fabrikanten und Händler 260.

Portugal.
Liſſabon, d. 22. Mai. Briefe aus Algarbien

vom 15. und 18. d. melden, daß ſich das 14te Linien
Regiment in Tabira, der Hauptſtadt dieſer Provinz,
mit dem Rufe: „Es lebe die Königin Donna Ma-
ria!“ empört habe. Da der rückſtandige Sold die
Haupturſache dieſes Aufſtandes geweſen zu ſeyn
ſcheint, ſo hat die Regierung eiligſt Geld nach
Tabira geſchickt, um mittelſt Auszahlung des Soldes

die Truppen zum Gehorſam zuruckzubringen.

ten. Der Finanz- Miniſter hat die erſten Kapita-
liſten unſerer Hauptſtadt zu ſich kommen laſſen, um
mit ihnen wegen einer Anleihe von 16 Millionen Reis
zu unterhandeln, indem er ihnen die Wahl der Ga-
rantie fur ihre Kapitälien frei ließ. Da ſich aber Nie
mand zu einem ſolchen Geſchäfte geneigt zeigte, ſo hat
der Finanz Miniſter beſchloſſen, jene Summe durch
eine gezwungene Anleihe bei dem hieſigen Handels
ſtande, ſo wie bei dem von Porto, zu erheben. Die
Ausführung einer ſolchen Maaßregel iſt unerläßlich,
auf welche Weiſe ſie auch geſchehen möge, denn ſelbſt die
Anhänger Dom Miguels geſtehen offen, ſeitdem der
Aufruhr des 14ten Regiments bekannt iſt, daß ein all
gemeiner Aufſtand der Armee zu befurchten ſey, wenn
man nicht binnen einem Monate den Truppen die
Sold- Ruckſtande zahle.

Nachrichten aus Liſſabon vom 23. Mai zufol-
ge, hat ſich Oom Miguel immer noch in Zamora
befunden, wo er die Vergnugungen der Jagd genießt-

Frankreich.
Toulon, d. 3. Juni. Das Wetter iſt ſchön,

und, wenn es noch einige Tage ſo fortdauert, werden
wir bald Nachricht von der glücklichen Landung der
Expedition an der Küſte von Algier haben. Auf un
ſerer Rhede liegen nur noch zwei Kriegs Briggs,

die Surpriſe“ und die „Diligente“ die letztere
ſteht im Begriff, nach Alexandrien zu ſegeln. Die
in der hieſigen Quarantaine liegende turkiſche Fregatte
wartet auf Antwort auf die von Tahir- Paſcha nach
Paris geſchickten Depeſchen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Juni. Die in den letzten drei Ta

gen erſchienenen und wie gewöhnlich von Sir H. Hal
ford und Sir M. J. Tierney unterzeichneten Bulle-
tins uüber den Geſundheits Zuſtand Sr. Majfeſtat
lauten folgendermaaßen: Schloß Windſor,
d. 6. Juni. Das Athemholen des Königs war weni-
ger beſchwerlich; Se. Majeſtät ſchliefen die Nacht mit
Unterbrechungen. Vom 7. Juni. Des Konigs
Zuſtand iſt beinahe derſelbe; Se. Majeſtät brachten
die Nacht unter vielen Beſchwerden zu. Vom 8. Juni.
Der König hatte geſtern einen ſehr ſchlechten Tag
in der Nacht ſtellte ſich indeſſen einiger erquickender
Schlaf ein, und heute Morgen befinden ſich Se. Maj-
etwas beſſer.

Auchein in Valença befindliches Detaſchement von 80 Man

hat ſich empoört, iſt mit Waffen und Gepack davon ge-
gangen und hat ſich mit einem Haufen Konſtitution-
nellgeſinnter vereinigt, die ſich ſeit einiger Zeit in den
Bergen von Tafa an der Granze von Galicien aufhal
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Oas Hof-Circular vom 5. Juni meldet Wir
ſind ermachtigt bekannt zu machen, daß der König
ſeit einigen Tagen die Gefahr ſeines Zuſtandes kennt
und daß er mit einer ſeiner Schweſtern, welche ihm
ſeit dem Anfang ſeiner Krankheit beſtandig die großte
Sorgfalt erwieſen, im Betreff mehrerer Anordnungen,
die nach ſeinem Tode Statt finden werden, ſich be
ſprochen hat.

Oer jetzige (in der vor. Nr. d. K. erwahnte) Streit
zwiſchen den Chineſen und Englandern iſt
ernſthafter, als irgend ein fruüherer. Sonſt pflegte er
ſich auf Zwiſtigkeiten zwiſchen den von den Chineſen
privilegirten Hong Kaufleuten (in deren Handen ſich
ausſchließlich der Handel mit den europäiſchen Na
tionen befindet) und den Supercargos der oſtindiſchen
Kompagnie zu beſchranken jetzt iſt aber der Kaiſer
ſelbſt mit hinein verwickelt, und alle Beamte der Kom-
pagnie haben Canton verlaſſen und ſich vor der Hand
nach Manilla begeben. Es iſt dies eine intereſſante
Angelegenheit, bei der alle Theetrinker ſich betheiligt
befinden Jm Jahre 1820 hatten ſich die Hong-
Kaufleute verbunden, den Preis des Thees zu erhoö-
hen. Die Kompagnie unterbrach ſogleich allen Han-
del, und da ſie fur ein volles Jahr Thee in ihren Ma-
gazinen hatte, ſo konnte ſie leicht abwarten, bis die
Hong Kaufleute nachgeben mußten, indem das Ka-
pital von dieſen bei weitem nicht hinreichend war, eine
iange Unterbrechung des Handels zu erlauben. Zwei
Monate lang war die Verbindung aufgeloöſt, die
meiſten der chineſiſchen Kaufleute fallirten und die
Kompagnie trug den vollkommenſten Sieg davon.
Der neue Streit iſt viel ernſthafter, indem er die Jn-
tereſſen des chineſiſchen Gouvernements angreift, be-
ſonders durch die Forderung daß das bisher gewoöhn-
liche Geſchenk von 1950 Unzen Silber für jedes Schiff,
das in den Hafen von Canton einläuft, aufhören ſolle.
Es ſcheint, daß die Kompagnie einen unbedeutenden
Vorwand ergriffen hat, dieſe Forderung an die chine-
ſiſche Regierung zu machen um bei der bevorſtehen-
den Diskuſſion über die Erneuerung ihrer Charte vor
dem Parlamente ein auffallendes Beiſpiel anführen zu
können, wie vortheilhaft und nothwendig eine wichtige
Korporation zur Fuhrung des chineſiſchen Handels
ſey, indem nur ſo die Willkuhr der chineſiſchen Admi
niſtration bekampft werden könne die Kompagnie hat
dabei auf die Schwäche der Chineſen gerechnet, wel-
che das Deficit in den Douanen, den Ruin der Thee-
kaufleute und einen Bruch mit England fürchten und
wenn die Sache gelingt, ſo iſt allerdings ein wichtiger
Punkt fur die Kompagnie und den europäiſchen Han
del in China überhaupt gewonnen. Sie hat fur ſich,
daß ſie ein Jahr oder vielleicht achtzehn Monate ihre
Thee Einkäufe unterbrechen kann, was nicht nur den
Ruin der Theekaufleute und wahrſcheinlich den von

Großweſſir

großen Diſtrikten im Jnnern, wo der Thee für den
Handel in Canton gebaut wird, nach ſich ziehen wur
de, ſondern auch die Adminiſtration in Canton in die
größte Verlegenheit ſetzen mußte, indem die Einkunfte
aller Beamten in Canton größtentheils auf dem frem
den Handel beruhen. Allein auf der andern Seite iſt
gewiß daß wenn die Chineſen ſtandhaft bleiben, die
Kompagnie in einer gegebenen Zeit ſich allen Bedin
gungen unterwerfen muß, indem ſie auf keine Art wa
gen darf, es England an Thee mangeln zu laſſen,
und wenn die chineſiſche Regierung einmal erfahren
hat, wie weit der Widerſtand der Kompagnie gehen
kann, und wo ſie nachgeben muß, ſo hat dieſe natür

lich allen Einfluß auf die Regulirung des Handels, ſo
weit ſie von dem Gouvernemenk ausgeht, verloren.

Rußtzland.
Ein in Odeſſa angekommenes turkiſches Kauf

fahrteiſchiff hat den Leichnam des bei dem kaukaſiſchen
Armee-Korps im Gefecht gebliebenen Generals Für-
ſten Madatoff mitgebracht.

Tür k. e i.
Belgrad, d. 26. Mai. Nach Briefen aus So

phia vom 15. Mai ſind in Rumelien, Macedonien
und dem größten Theile Albaniens die alten Unruhen,
welche ſchon vor mehreren Jahren große Beſorgniſſe
erregt hatten und nur durch den damaligen, wegen
ſeiner ausgezeichneten Kenntniſſe und charakteriſtiſchen

Rechtlichkeit, allgemein geſchätzten Rumely Walleſſy
(Statthalter von Rumelien), Mehemed Selim Pa-
ſcha beigelegt wurden, nach deſſen Abſetzung wieder
ausgebrochen, ſo daß ſie bereits allenthalben die oöffent
liche Sicherheit gefährden, indem alle Wege in dieſen
Provinzen von Empoörern bewacht ſind, welche die
Reiſenden viſitiren und plundern, und ſich ſelbſt in
Städten und Dorfern täglich alle Arten Exceſſe er
eignen. Seit der Zeit haben auch die haufigen Aus
wanderungen nicht nur aus Bulgarien, ſondern auch
aus Rumelien und ſelbſt aus Macedonien, nach den
Fürſtenthuümern eher noch zu als abgenommen.
Wie wir nun hören, werden von Seiten der Pforte
die ernſtlichſten Anſtalten getroffen, die Ruhe in dieſen
Gegenden wiederherzuſtellen und den Auswanderun-
gen zu begegnen, was auch die Veranlaſſung iſt,
warum der nunmehrige Statthalter von Rumelien,

deſchid Mehemed Paſcha, von Adriano-
pel nach der Hauptſtadt berufen wurde um den Di-
vans- Berathungen über dieſe Gegenſtände beizuwohnen.
Reſchid Mehemed ſteht indeſſen bei den Rumelioten
und Macedoniern nicht in großer Achtung, und ihm
durfte es wohl am ſchwerſten gelingen, bei den Em-
pörern etwas mit Gute auszurichten, weswegen man
auch nicht zweifelt, daß er zur Gewalt rathen wird.
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Oben erwähnte Briefe aäußern die feſte Ueberzeugung,
daß die Zurückberufung des frühern Statthalters von
Rumelien Mehemed Selim Paſcha, und Wiederein
ſetzung in ſeine Stelle viel zur Wiederherſtellung der
Ruhe beitragen wurde. Jn Adrianopel herrſcht
indeſſen Ruhe und Ordnung, was man der Disciplin
der ſtarken turkiſchen Garniſon daſelbſt verdankt die
Peſtfalle ſind weit ſeltener.

Afrika
Jm Meſſager des Chambres lieſt man

Folgendes Den neueſten Nachrichten aus Aegyp
ten zuſolge, befindet ſich der Vice König in einem
ernſthafte Beſorgniſſe erregenden Krankheits Zuſtan
de. Die großen Schiffs Ausruſtungen in Konſtanti
nopel veranlaſſen den Glauben, die Pforte wolle, im
Falle des Todes des Vice-Königs, Aegypten wieder
ihrer direkten Botmaßigkeit unterwerfen. Aber Jbra
himPaſcha, der ſchon lange mit ſeinem Vater die
Regierungs Geſchafte theilt, wurde ſich dem wahr-
ſcheinlich widerſetzen. Er iſt unaufhoörlich mit der Or
ganiſation der Armee und der Flotte beſchäftigt ge
genwartig befindet er ſich am Bord der letzteren Um
von ihr auf der hohen See Evolutionen nach dem Sy-
ſteme der europäiſchen Taktik ausführen zu laſſen. Ob
die Uebungen der Flotte und die Zuſammenziehung von
Truppen an der Küſte einem etwanigen Angriffe der
Pforte gelten oder die Eroberung der Regentſchaften
Tripolis und Tunis zum Gegenſtande haben, läßt ſich
noch nicht entſcheiden, da die Verhandlungen der Herren
Huder, Mimault und Langsdorf mit dem Vice Kö
nige noch zu keinem definitiven Abkommen geführt ha-
ben. Perſonen, die den Zuſtand Aegyptens genau
kennen, glauben, daß die Pforte bei dem Tode des
Vice Königs einen Theil der Bevölkerung gegen Jbra
him aufzuwiegeln ſuchen und dieſem ſeinen Neffen,
den Prinzen Abdallah, Enkel des Vice Königs und
Sohn Jsmail's, der bei der Eroberung Sennagar's
umkam, gegenüberſtellen werde. Dieſer Prinz iſt be
ſonders von der arabiſchen Bevölkerung ſehr geliebt,
wahrend Jbrahim mehr die Turken, Kopten und Eu
ropaer zur Stütze hat, und die Pforte könnte daher
durch die Ernennung Abdallah's zum Paſcha von
Aegypten innern Zwieſpalt hervorbringen. Jbrahim

wurde dann von der Pforte das Paſchalik Arabien er
halten, wo er bereits einen ſiegreichen Krieg gegen die
Wechabiten geführt hat.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Ackerknecht J. Joſeph Schuchardt, 82

Jahr alt, Sohn des Ackermanns J. Schuchardt zu
Kefferhauſen auf dem Eichsfelde, welcher mit einer

gewiſſen Dorothea Eliſabetha Eckardt ſeit 1822 einen
vertrauten Umgang angeknupft und mit ihr zwei unehe-
liche Kinder erzeugt hatte und ſie, nebſt ihren beiden
Kindern in der Nacht vom 10. zum 11. Junt 1828 auf
eine ſchreckliche Weiſe ermordet hatte, hat am 24. Mai

auf dem Richtplatze bei Heiligenſtadt ſeine wohlverdiente
Strafe erhalten. Er wurde nach vorgangiger Schlei-
fung zur Richtſtätte mit dem Rade von unten vom Le
ben zum Tode gebracht.

Der Lehrer an der zweiten Klaſſe der Töchterſchule
zu Treptow an der Rega, Brandrupp, welcher
ſchon fruher Gelegenheit hatte, 2 Kinder aus dem
Waſſer zu ziehen, rettete am 12. v. M. den bjährigen
Sohn eines Schuhmachers aus der Tiefe des reißen-
den Regaſtroms. Das Verdienſtliche dieſer Handlung
wurde dadurch beſonders erhöht, daß er, bei der größ-
ten Lebensgefahr und trotz der dringenden Abmahnung
und Warnung der auf der Brucke ſtehenden Menſchen,
mit den Kleidern ins Waſſer ging und, als dieſes bei
dem erſten Rettungs Verſuch uber ſeinem Kopf zu-
ſammenſchlug, an einer zweiten Stelle in die tiefe Re
ga eilte und ſo das Kind, welches ſchon untergegan-
gen war, rettete. Letzteres wurde erſt nach zwei
Stunden wieder ins Leben zuruckgebracht. Der Leh-
rer Brandrupp, obwohl ſelbſt unbemittelt und Fami
lienvater, hat dennoch auf die gewoöhnliche fur eine Le
bensrettung beſtimmte Geldprämie fur ſeine edle That
Verzicht geleiſtet.

Ein grauſenerregendes Beiſpiel des barbari-
ſchen Verfahrens, welches die der europäiſchen
Civiliſation noch nicht empfanglich gemachten oſtin
diſchen Völkerſchaften gegen uüberwundene
Feinde ausuüben, liefert das in der chineſ. Stadt Can
ton erſcheinende Canton Regiſter in dem nachfolgen-
den Aufſatz eines Augenzeugen: „Der König von Laos
(einem wenig bekannten Reiche in Hinterindien) und
deſſen Familie, welche kürzlich von den Siameſen zu
Gefangenen gemacht worden, wurden etwa 14 Tage
lang dem Poöbel in Bangkok in einem großen Eiſen
bauer zur Schau geſtellt, nebſt den verſchiedenen Mar
terwerkzeugen, womit ſie zu Tode gebracht werden
ſollten und nahe dabei wurden Luſtſpiele zur Ergotz
lichkeit der Zuſchauer aufgefuhrt. Es war ein großer
eiſerner Keſſel da, um Oel zu kochen, das dem Kö-
nige auf den Leib gegoſſen werden ſollte, nachdem er
mit Meſſern zerfetzt worden ein Galgen mit Kette
und Haken, an welchem er mit dem Kinn aufgebängt
werden ſollte ſpitzige Pfähle fur den König, ſeine bei
den Weiber ſeine Söhne und Enkel an der Zahl 14,
um ſie darauf zu ſpießen. Der alte Mann war trau
rig, aber ſtille; er ſtarb am Herzenskummer und ſo
entging er ſeinen Peinigern. Seine Leiche wurde nach
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dem Richtplatze geſchleppt und geköpft, der Rumpf
an einen Galgen, an der Flußſeite, ein wenig unter
halb der Stadt, gehaängt, dem Blicke jedes ankom-
menden Fremden ausgeſetzt und zur Beute fur die Geier.
2 Tomlin (der Augenzeuge) ſah eines Tages das

iſenbauer und neun der darin befindlichen Ungluckli-

Bekanntmachungen.
Durch die Einfuhrung der Steuer fur das Halten

von Hunden ſeit dem 1. Januar c. iſt unverkennbar das
Gute hervorgetreten, daß die Zahl der des Vergnugens
wegen gehaltenen Hunde ſich ſehr verringert hat, aber
noch immer iſt eine nicht unbedeutende Zahl ſolcher Hun-
de vorhanden, deren Entfernung noch ſehr wünſchens-
werth erſcheint. Wir haben daher unter Zuſtimmung
der Herren Burger-Repraſentanten und unter Geneh
migung Königl. Hochlöbl. Regierung zu Merſeburg die
bisherige Ungleichheit des Steuerſatzes, wonach der

Hausbeſitzer 2 Thlr. der Miether aber 3 Thlr. jährlich
ſür Haltung eines Hundes zu zahlen hatte, mit dem
1. Juli d. J aufgehoben. dergeſtalt, daß von dieſem
Tage ab fur jeden Hund halbjahrlich 1 Thr. 15 Sgr.
entrichtet werden muß, inſofern uüberhaupt der Eigen-
thuümer in Folge der Beſtimmung der Allerhöchſten Ka
binets- Ordre vom 29. April v. J. nicht von der Erle
gung der Steuer befreiet worden iſt.

Es werden daher die Intereſſenten aufgefordert, die
Hundeſteuer der 2ten Hälfte dieſes Jahres, im Laufe
des Monats Juli c. in den Nachmittagsſtunden von

2 bis 4 Uhr, im Polizei- Bureau an den damit beauf-
tragten Polizei-Commiſſair Springsfeld ohnfehl-
bar einzuzahlen, weil ſonſt mit dem 1. Auguſt c. execu-
tiviſche Maaßregeln eintreten werden.

Auch wird wiederholt bekannt gemacht, daß die An
und Abmeldung der Hunde jedesmal ſchriftlich im Poli
zei Bureau geſchehen muß.

Wegen Verheimlichung eines Hundes beziehen wir
uns auf H. 6. der Allerhöchſten Kabinets-Ordre, wo
nach ſolche mit dem 3fachen Betrage der Steuer beſtraft
werden ſoll.

Halle, den 12. Juni 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Von hieſigem Königl. Land- Gericht iſt das dem

Maurer Elias Thielecke und deſſen Ehefrau
Marie Sophie geb. Stahl zugehörige sub No.
85. zu Sennewitz belegene und auf 56 Thlr. nach
Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt
Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 21. Juli c.

J

chen, alle mit Ketten an Hals und Beinen geſchloſſen.
Zwei waren bloße Kinder und ſaßen wie die unſchul
digen Lammer, unbewußt einer Schuld und, wie es
ſchien, auch nicht wiſſend, welche Schlaächterei ihrer
warte.

zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle dieſenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſi-
tzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
eladen werden, in dieſein Termine um 11 Uhr an Ge

richtsſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Land-
gerichts- Rath Hoffmann ihre Gebote zu thun und

zu gewartigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten über das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtück zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Uebrigens wird ſämmtlichen aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realprätendenten hierdurch be
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani-
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpru
che dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber
zu gewartigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikation
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtück betreffen, nicht weiter werden gehoört werden.

Halle, den 20. April 1830.
Königl. Preuß. Landgericht

v. Gerlach.
V

Kommenden
30. Juni d. J. von Nachmittags 2 Uhr an

ſollen an Landgerichtsſtelle vor dem Landgerichts Sekre-
tair Schink mehrere goldene und ſilberne Pretioſen,
als, zwei goldene Ketten, 16 diverſe Ringe mit achten
Steinen, 6 Dutzend Eßlöffel, 42 Stuck Kaffeeloffel,
Suppen-, Vorlege-, Gemuüßeloöffel, Kellen, 5 ſilberne
und goldene Uhren, Salzfaäßchen mit Loffeln, Buſenna-
deln, Perlen, Borden und andere werthvolle Gegen
ſtände zuſammen auf 307 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf. taxirt,
gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß. Cour. offent
lich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. Die
Auctions-Verzeichniſſe ſind den Anſchläagen an Landge
richtsſtelle und den Stadtthoren beigefugt, können auch
in der Regiſtratur des Landgerichts und bei dem Depu-
tirten eingeſehen werden.

Naumburg, den 8. Juni 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Richter.



Bekanntmachung.
Es ſollen mehrere Centner Makulatur- Papier be

ſtehend in Acten, Rechnungsbüchern c. auf der hieſigen
Königl. Saline

den 28. Juni 1830
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare
Bezahlung verkauft werden.

Kaufluſtige wollen ſich deshalb am gedachten Tage
Vormittags 10 Uhr auf der Königl. Saline im Ge-
ſchäftszimmer der unterzeichneten Behörde einfinden.

Saline bei Halle, den 15. Juni 1830.
Königl. Preuß. Salinen- Verwaltung.

Zur Verpachtung der diesjährigen der Stadt zuge-

gehörigen Pflaumen-Erndte iſt ein Bietungstermin
auf den 30. Juni d. J.

Vormittags um O Uhr auf hieſigem Rathhauſe anbe
raumt, wozu Pachtluſtige hiermit einladet

Schraplau, den 14. Juni 1830.
Der Magiſtrat.

Avertiſſement,
Den 10. Juli e, ſollen von dem unterzeichneten Ge-

richte im Rockmannſchen Hauſe zu Freckleben
die, von der Wittwe Rockmann daſelbſt hinterlaſſe-
nen, zu 5920 Thlr. geſchätzten, Grundſtucke, an einem
Freihauſe neben Lutter und Hänsgen, ſammt
einem 17 Morgen haltenden Garten, 455 Morgen
Acker, Fiſcherei in der Wipper und Holzung an der-
ſelben mit der ſtehenden Erndte an den Meiſtbietenden
öffentlich verkauft werden und werden Kaufluſtige hier-
mit geladen, ſich zu dieſem Termine vor 4 Uhr Nach-
mittags im Rockmannſchen Hauſe zu Freckleben ein
zufinden.

Sandersleben, am 8. Juni 1830.
Herzogl. Anhalt. Juſtizamt daſelbſt.

(I.. S.) Schumann.

Auf den 24. Junius dieſes Jahres, Vormittags
von 8 Uhr an, ſollen auf der Königlichen Domaine zu
Helfta bei Eisleben die von dem verſtorbenen Amts-
rath Uebel nachgelaſſenen Weine, als: alte Rhein,
franzöſiſche, Franken- und eine große Quantitat Land-
weine

ſo wie
auf den 26. deſſelben Monats von Vormittags 8 Uhr
an die nachgelaſſenen Bucher aus allen Wiſſenſchaften,
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung
in Preuß Courant verkauft werden.

Eisleben, den 13. Juni 1830.
Der Landgerichts- Rath Bartels,

als Commiſſarius.

Die hieſige Braucommanditen- Geſellſchaft iſt Wil
lens, das ihr zugehörige, in der Vorſtadt Strohhof
hieſelbſt belegene, ſogenannte Werder- Brauhaus öf-
fentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Zur Aufnahme der desfallſigen Gebote habe ich im
Auftrage der Brauerſchaft einen Termin

auf den 15. Juli c. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Schreibſtube anberaumt, und lade Kauflieb
haber mit dem ergebenſten Bemerken dazu ein, daß die
Bedingungen und eine Taxe des Brauhauſes nebſt einer
Spezification der dazu gehörigen Utenſilien täglich bei
mir eingeſehen werden können.

Halle, den 10. Juni 1830.
Der Jnuſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Auction.Es ſoll Sonnabends als den 26. Juni d. J. Nach
mittags 2 Uhr im Gerichtslocale des Königl. Wohllobl.
Gerichts Amts fur den Bezirk Glaucha der Nachlaß
des hierſelbſt verſtorbenen Sluch. theol. Johann Eh-
renreich Heydrich, beſtehend in mannlichen Klei-
dungsſtucken, Waſche und einigen Betten, einem Cla-
vier, einer ſilbernen Taſchenuhr und verſchiedenen Bu-
chern öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden.

Halle, den 10. Juni 1830.
Vigore Commissionis.

Hubner,Oberlandesgerichts- Auscultator.

Haus und Garten- Verkauf.
Jch biete hiermit meinen Garten, welcher der Zeit

angemeſſen immer noch gute Nahrung hat nochmals
zum Verkauf aus, und kann ihn gleich abtreten. Auch
können ſich nicht ganz unbemittelte Pachter melden beim

Schenkwirth Weiſe
im Apollogarten zu Halle.

Wachs- Einkauf
von Voigt. Halle, Klausſtraße,.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergebenſt an,
daß ich in der Klausſtraße neben der Stadt Zürich einen
Laden etablirt habe, in welchem Mutzen, Staubmantel
und Schlafröcke zu den billigſten Preiſen verkauft
werden.

Mazunat.
Ferner zeige ich an, daß in meiner Wohnung im

Kolbatzkyſchen Hauſe am Markt, Schnurleiber, wo
die Bruſt elaſtiſch eingeſetzt iſt, zu haben ſind. Auch
empfehle ich mich mit dem Anfertigen von Damenklei-
dern, indem ich in den Stand geſetzt bin, alles aufs
billigſte nach der neueſten Mode dauerhaft zu liefern.

Damenſchneider Mazunat.



Schönen Schweizer und Kräuter Käſe empfiehlt
J. F. Stegmann,
in der Markerſtraße.

Zwei ſchöne Ladentiſche mit Politur und dergleichen
Regal, ſtehen im Hauſe des Stellmachermeiſters Wag
ner billig zu verkaufen.

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch erge-
benſt an, daß ich mich als Klempnermeiſter etablirt ha-
be. Jch verſpreche denen, die mir ihr Zutrauen ſchen
ken wollen, gute und dauerhafte Arbeit bei möglichſt bil-
ligen Preiſen, und bitte um geneigten Zuſpruch. Meine
Wohnung iſt im Unterſteinthore No. 1493.

Wilhelm Schumann, Klempnermeiſter.
Den 20. Juni nehmen die Meßfuhren nach Naum-
burg ihren Anfang. Mitrreiſende werden gebeten, ſich
bei Zeiten zu melden.

Liebrecht.

Verkauflat.
Ein kleiner neuer Kahn, vorzuglich auf ſtillem Waſ-

ſer brauchbar, iſt billig zu verkaufen beim Fiſchermeiſter
Elitzſch in Halle No. 1869. in den Weingarten
der Vorſtadt Glaucha.

Eineu Lehrling ſucht der Kaufmann
Wilhelm Blumenthal,
in Wettin a. d. Saale.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Helfta,
beſtehend aus Pflaumen, Aepfeln, Birnen und Kir-
ſchen ſoll auf den 20. Juni d. J. Nachmittags 3 Uhr
unter der Plantage ſelbſt verpachtet werden.

Das diesjährige Obſt der Piantagen zu Beuch-
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litz ſoll aus freier Hand verpachtet werden. Pachtluſtige

kauf bei

melden ſich bei dem Gärtner daſelbſt.

Stroh- Verkauf.
Lang Roggenſtroh, ſehr gut zu Seilen, und auch

krumm Hafer- und Gerſtenſtroh, liegt noch zum Ver-

Wendenburg zu Beeſenſtädt.
17 Ein Wohnhaus in Eisleben mit 4 Stuben, 3
Kammern, Küche, Bodenraum, 12 Pferde Stallung,

2 Thorfahrten, Kutſchſchuppen, eine große Scheune,
die von 4 Hufen Land das Getreide aufnimmt, großer
Hofraum mit Brunnen und Garten; zweitens ein
Wohnhaus in der Puchergaſſe, beſtehend aus 4 Stu-
ben, 8 Kammern, 2 Küuchen, 4 Pferde Stallunz
ſtehen aus freier Hand zu verkaufen bei

Anſin, auf der Viehweide zu Eisleben.
Sonntag den 27. Juni ſoll auf der Windmühle bei

Hohen ein Scheibenſchießen gehalten werden, wozu
ich Liebhaber ergebenſt einlade.

KFunke.

7

Da die Wirthfchafts Adminiſtration des Guts
Dieskau mit Johannis den 24. d. aufhört, ſo wer-
den diejenigen, welche Forderungen an dieſelbe haben,
erſucht, ſich bis dahin zu melden und Zahlung zu ver-
langen, weil ſolche ſpäter nicht berückſichtigt werden
können.

Dieskau, den 15. Juni 1830.
v. Hoffmann.

Eine Ausgeberin, die das Molkenweſen und Küche
verſteht und gute Atteſte ihres Wohlverhaltens aufzu-
weiſen hat, ſucht zu Michaelis ein Unterkommen. Das
Nähere iſt zu erfahren in der Expedition dieſes Blattes.

Dienstag den 22. Juni, Mittags 11 Uhr, ſollen
die Oſtheimer und Sußkirſchen in den Garten und Anla-
gen des Amtes Beeſen meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verpach-
tet werden.

W. Sander.
Garten Muſik.

Auf kunftigen Donnerstag als den 17. Juni wer
den die Prager Muſici auf der Weintraube bei Herrn
Heiſe ein Garten- Concert geben.

60 Stück fette mit Korn gemaſtete Hammel, ſte
hen auf der Domaine Fregleben bei Sandersleben
zum Verkauf.

F. Bieler.
Daß das Table d'höte im Königl. Salon zu

Lauchſtädt am vorigen Sonntag als den 13. Juni
ſeinen Anfang genommen, beehre ich mich hierdurch
ganz ergebenſt bekannt zu machen.

Lauchſtädt, den 15. Juni 1830.
J. J. Aeckerlein.

Ein Freigut ohnweit Halle, wobei 117 Magde-
burger Acker, durchgängig Weizenboden, 5 Morgen
ſehr gute zweiſchurige Wieſen, (der Acker liegt geſchioſſen
ums Gut herum, iſt frei von allen Dienſten, Zinſen,
Lehnen und Zinsgetreide, die jährlichen Abgaben 30 Thlr.,)
ſoll wegen Fa milienverhältniſſe eiligſt mit vollſtändigen
Jnventarien, 3 Pferden, 8 Kuühen, 70 Stück ganz feinen
Schaafen, Schiff, Geſchirr u. ſ. w., fur 4800 Thir.
Cour., über die Hälfte zu 4 pCt. kann ganz ſicher
darauf ſtehen bleiben, verkauft werden. Näheres er
theilt der Oekonom Röſeler in Giebichenſtein
bei Halle.

Obſtverpachtung.
Sonntag den 20. d. M. Nachmittags 3 Uhr ſoll

bei dem Schenkwirth Zſcheege in Metrau das
Obſt verpachtet werden.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Schaafknecht
wird auf dem Rittergute Kroſigk geſucht und kann
ſogleich in Dienſt treten.
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Verpachtung einer Material Handlung.
In einem Stadtchen, im Kreiſe Mannsfeldt,

ſoll ein in vollem Gange ſich befindendes altes Material
Geſchäft, nur Familien Verhältniſſe wegen anderweitig
verpachtet, und das vorhandene Waaren Lager mit
übergeben werden. Näheres hierüber ſagen die Kauf-
leute J. A. Schneider in Magdeburg Braune-
hirſchſtr. und J. C. Schneider in Leimbach bei
Mannsfeldt.

Da mein bisheriger Oeconomie, Verwalter den 24.
d. meinen Dienſt verläßt, ſo erſuche ich alle Diejenigen,
die Forderungen an meine Wirthſchaftskaſſe habeny,
dieſe bis ſpäteſtens den 24. d. bei mir ſelbſt anzumelden
und bemerke ich hierbei nur, daß nach Abgang meines
Verwalters ich die Bezahlung der bis zu dem beſtimm-
ten Termin nicht angemeldeten Forderungen aus der
verfloſſenen Zeit verweigern werde.

Rittergut Quetz, den 14. Juni 1830.
H. v. Grävenitz.

Fuür evangeliſche Chriſten,
So eben iſt bei Metzler in Stuttgart erſchienen:

Luthe r,ein hiſtoriſches Gedicht in 4 Geſangen, von D.
G. Friederich. Zur 300jahrigen Erinnerungs-
feier an die Uebergabe der Augeb. Confeſſion den
25. Juni 1830, zum drittenmal aufgelegt.
8. Velinpap. und geheftet 20 Sgr.
Die Augsburgiſche Confeſſion,

beleuchtet im Jahr 1830, oder die evangeliſche
Kirche im 16. und 19. Jahrhundert, gemeinfaßlich
dargeſtellt, um den gewiſſenhaften Chriſten zu beru-
higen, daß die Glaubenslehre unſerer Zeit nicht eine
untreue Umgeſtaltung ſondern eine wahrhafte Ent-
wickelung des von den Reformatoren wiederhergeſtell-
ten lebendigen Chriſtenthums ſey, auf dem Grunde,
der gelegt iſt. gr. 8. 223 Sgr.

Der Agendenkampf;
Zuſchrift eines proteſtantiſch- katholiſchen Dechants an

einen evangeliſchproteſtantiſchen Dekan, Agende
betreffend. Mit Beilagen. 8. geh. 10 Sgr.

Vorrathig in allen guten Buchhandlungen, in
Halle bei Eduard Anton und C. A. Schwetſchke
und Sohn.

n

In allen Buchhandlungen iſt zu haben
Kurzer Unterricht über den Jnhalt des

Augsburgiſchen Glaubensbekenntniſ-
ſes. Oder die Augeburgiſche Confeſſion im Aus-
zuge. Fuür evangel. Chriſten und die ſich ſo nen-
nen, zum Jubilaäum. (Der Ertrag iſt beſtimmt
fur die evangeliſchen Miſſionen unter den Heiden.)
Preis 1 Sgr.

3

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr, Cour. v Pr. Cour.d 15, Juni 1830 a Br. G. r G.

St, Schuldſch. 4 100,5 100 Kur u. Nm. do. 4.1068
Pr. Engl. Anl. 185 1035 103 Schleſiſche do. 4107

do. 225 1037 103„Pom. Dom. do. 5 1025
Km. Ob. m. l. C. 4 1001 Miärtkiſche do. 5 1025
Nm. Jnt. Sch do 4 1005 ſOſtpreuß. do. 51 102Berl. Stadt-Ob. 4 102 101 zfrückſt, C. d. Km. 753
Königsb. do. 4 994 do. do. d. Nm. 755Elbing. do. 4 1025 Sinsſch. d. Km. 76
Danz. do. in Th. 3833841 do. do. d. Nm. 76Weſtpr. Pfob. A. 4 1014 vol. vollw. O.

dito B. (4 1015 Neue dito 203 193Gr. Hz. Poſ. do. 4 1025 Friedrichsd'or 135 133Oſtpr. Pfandbr. 4 1015 Disconto 7 43, 51
Pomm. Pfandbr.4 1065 1053

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 15. Juni.
Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2thl. 2ſgr. 6pf.
Roggen 28 9 1 1 43Gerſte 18 9 23 2 9Hafer 17 6 18 9Jn den 3 Markttagen vom 9. bis zum 15. Juni d. J.
ſind zum Verkauf in die hieſige Stadt eingebracht:
A. vom Lande in Summa 287 Wſp. 6 Schfl.

Weitzen 198 Wſpl. 18 Schfl. Gerſte 11 Wſpl.
Roggen 44 2 Hafer 33B. zu Waſſer nichts.

Zu Schiffe iſt abgefahren worden in Summa 181 Wſpl. 20 Schfl.
Weitzen 151 Wiſpl. 16 Schfl. Gerſte 7 Wſpl.
Roggen 23 4 Hafer

Nordhauſen, d. 12. Juni.
Weizen Ithl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl, 20 ſgr. pf.

Roggen 1 24.Gerſte 23 29Hafer 20 24Rüböl, der Centner 143 thl.

Leinöl 14 thl.Magdeburg, d. 12. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 425 54 thl, Gerſte 21 233 thl.
Roggen 28 31 Hafer 19 20

Quedlinburg, den 11. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 46 thl. Gerſte 21 thl.
Roggen 28 Hafer 19Rüböl, der Centner 145 thl.

Leinöl 143
Jahrmarkte und Meſſen:

Den 21, Juni.
Sonnab. vorh. Vhm. Merſeburg, Muhlberg in Erf.
R. B. 2 T., Neuſtadt in Erf. R. B. 2 T., Schloß
Vippach, Thamsbrück, Weyda. 22. Apenburg, Cal-
vörde, Dahme, Deſſau, Eisleben Altſt., Jeßnitz, Kay
na, Meiningen, Oſterburg, Seehauſen in Magdeb.

Schoööningen, Suhl, Staßfurt 2 T. 23. Buttſtädt.
Beilage
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4 Schfl.
6

Belzig, Döbeln, Goöſſitz, Jeſſen



7

5

El

u O

De

Jeſſen
n Erf.
ſchloß
J, Cal-

Kaw
agdeb.,
tſtädt.

Zeilag lich erreichte er den Fluß Kaps und hier erloſch mein

Beilage zu Ne 48. des Kuriers Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Ein ſeltſamer Brief aus Sudafrika.
(Aus einem Londoner Journale.)

Fortſetzung.
Am zweiten Morgen nach dieſem Vorfalle befand

ſich meine Agnes mit ihrer Dienerin bei unſren Kühen
auf dem Anger, und Wilhelm kroch umher nach Blu
men, als die Frauen plötzlich einen furchtbaren Urang-
utang gewahrten, der aus unſerem Hauſe herauskam.
Sie geriethen vor Beſtürzung außer ſich, als das Un-
thier auf den Knaben zuſprang, ihn ergriff und ſich
mit ihm auf und davon machte. Durch ein furchtba-
res Geſchrei wurde ich aufmerkſam ich lief nach dem
Milchanger indem ich glaubte, die Kuhe waren uüber
die Frauen her da das Hornvieh jener Gegend, wenn
es gereitzt wird, leicht auf Menſchen losgeht. Ehe
ich aber den Platz erreichte, wo die Kuhe ſtanden,
war der Urangutang eine gute Strecke voraus, und
die armen ſchwachen Weiber keuchten jammernd hin
ter ihm her. Eine gute Weile wußte ich gar nicht,
was geſchah, folgke aber mit dem Spaten in der Hand
unwillkührlich in derſelben Richtung. Ehe ich die Wei-
ber einholte, vernahm ich die Stimme meines Wil-
helms da ging mir ein ſchreckliches Licht auf. Was
ich in dieſem furchtbaren Augenblicke fuhlte, kann ich
nicht beſchrelben. Meine Sehnen erſchlafften, all
meine Körperkraft war dahin. Jch glaube, ich rannte
ſchneller, als ich ſonſt vermochte, aber ich fiel oöfters
zu Boden, und w.e ich an Agnes vorüberkam, ſank
dieſe in Ohnmacht. Das ſchwarze Madchen, Kelakal,
lief mit merkwurdiger Geiſtesgegenwart ungeheißen
zuruck und bot die übrigen Anſiedler auf. Jch ſetzte
mittlerweile athemlos die Verfolgung fort, aber die
Todesangſt hemmte mich dergeſtalt, daß der Urang-
utang immer mehr Vorſprung gewann.

Jch glaube, wenn ich alle meine Kräfte aufgeboten
hatte, wurde ich das Unthier dennoch eingeholt haben,
die Verzweiflung am glücklichen Erfolge aber machte
mich ſchwach. Wahr iſt, er lief nicht mit der gewohn-
ten Schnelligkeit dieſer Thiere denn das Kind be
ſchwerte ihn ſehr. Wenn dieſe Thiere gemachlich oder
bergab gehen, ſchreiten ſie aufrecht einher wie die Men
ſchen werden ſie aber auf der Ebene oder bergauf ge-
jagt, ſo gebrauchen ſie ihre langen Arme als Vorder-
füße und laufen dann mit unglaublicher Geſchwindig-
keit. Fliehen ſie mit ihren Jungen, ſo laufen ſie meiſt
zwei Mal ſo ſchnell als ein gewöhnlicher Menſch, da
jene ſich mit Händen und Füßen feſt anklammern;
mein armer Wilhelm aber ſchrak vor der Beruhrung
des Ungeheuers zurück, ſo daß er ihn mit der einen
Pfote feſthalten mußte und mit den drei andern lief;
aber auch ſo lief er immer noch ſchneller als ich. End

letzter Hoffnungsſchimmer ich konnte nicht ſchwim
men, während der Urangutang das Kind uüber ſeine
Schulter warf, mit der einen Pfote hielt, und mit der
andern die hohe Strömung mit erſtaunlicher Geſchwin-
digkeit theilte. Noch warf das geliebte Kind ſeine Au
gen auf mich, wie ich über die Ebene hergelaufen kam,
ich ſah, wie es mitten unter der ſtröomenden Fluth ſein
Handchen emporhielt und Pa! pa! pa! rief.

Ach! ſein Anblick ſollte nicht lange wahren, in
zwei Minuten war der Räuber unter dem Schilf und
dem Buſchwerk jenſeits des Fluſſes verſchwunden ich
ſtand ſtill; in den Fluß mich zu ſturzen, hieß einen
Selbſtmord begehen, und eine hülfloſe Wittwe in frem-
dem Lande zurücklaſſen. Jch warf mich zur Erde und
ergoß meine Seele in Klagen. Aus dieſem Zuſtand
hoffnungsloſen Jammers riß mich die Erſcheinung von
zwoölf Landleuten, welche in größter Haſt mir uber
die Ebene nachgelaufen waren. Vier derſelben, vor-
treffliche Schwimmer, warfen ſich in den Fluß, und
erreichten nicht ohne Muhe und Gefahr das Ufer.

Wir andern Neun gingen eine halbe Tagreiſe an
dem Ufer hinauf, nach einem Orte, Schekah genannt,
und ließen uns durch die Tambuki's in einem Flecht-
kahn überſetzen, fanden auch einen Kauſi mit einem
Hund der nach dem Vorgeben ſeines Herrn die Fähr-
te eines Urangutang uüber die ganze Welt verfolgte.
Halb hoffend, halb verzweifelnd liefen wir den gan-
zen Nachmittag dahin, und trafen mit Einbruch der
Nacht Peter Carruthers, der von den andern Drei
ſich verirrt hatte. Ein einziges Abenteuer war ihm
aufgeſtoßen. Er und ſein Begleiter hatten verabredet,
ſich in Hörweite zu halten als er weiter vorgedrungen,
glaubte er die Stimme eines Kindes hinter ſich zur Rech
ten zu vernehmen. Bei weiterer Nachforſchung be
merkte er, wie ein Urangutang ſich aus einem Dickicht
ſchlich, das er. ungern zu verlaſſen ſchien. Als er ihm
nachſetzte, floh derſelbe langſam, als wolle er ihn aus
ſeinem Verſtecke herauslocken; wenn er ſich aber nach
dem Dickicht kehrte, folgte er ihm ſogleich wieder.
Peter war mit einer Piſtole und einem Raufdegen be
waffnet Piſtole und Pulver waren aber beim Durch
ſchwimmen des Fluſſes unbrauchbar geworden, ſo daß
er blos noch ſeinen Degen zur Schutzwehr hatte. Der
Affe ſtutzte Anfangs uber die Piſtole, und hielt ſich
fern da er aber ſah, daß ſie kein Feuer gab, kam er
näher und näher und ſchien entſchloſſen, mit Carru-
thers uüber den Beſitz des Dickichts ſich zu raufen. End-
lich ſchuüttelte er den Kopf, grinſte Jenen veraächtlich
an und bedeutete ihm die Piſtole als unbrauchbar weg-
zuwerfen. Er ging fort und brachte ihm zwei mach-
tige Keulen, und ließ ihm die Wahl, mit welcher er
kampfen wollte. Es lag etwas ſo Kuhnes und Edles
in dieſem Benehmen, daß Peter eine aufhob, als nah-
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me er die Ausforderung an, zuckte aber im Moment f brennen wurde. Er weinte vor Furcht und Aerger,
ſeinen funkelnden Degen und ſprang auf den Wald-
menſchen los daß dieſer beſtürzt, zwei oder drei Mal
gleich einem Schweine grunzend, davon lief. Bald
aber kehrte er zurück und warf ſeine Keule mit ſolcher
Sicherheit nach Peter daß er ihn beinahe getödtet
hatte. Er ſah jetzt Nichts mehr von dem Thiere,
ſchlich aber, als wir ihn fanden, noch immer an dem
Dickicht umher, indem er überzeugt war daß mein
Kind darin ſey, und daß er es, wenn es noch am Le
ben waäre, bald wieder mußte ſchreien horen. Wir
bewachten das Dickicht die ganze Nacht, und in der
finſterſten Stunde hörte ich, beinah dicht neben mir,
das Schreien eines Kindes und konnte unterſcheiden,
daß es aus einem Munde kam, den ich zu hundert
Malen des Tages geküßt hatte. Wir ſturzten alke un
willkührlich in das Dickicht, nach demſelben Punkte
hin, rannten aber nur gegen einander und fanden wei-
ter Nichts. Jch rief den Namen meines Kindes, aber
Alles war verſtummt. Es that nur noch drei Schreie,
und dann hörten wir deutlich wie ihm Etwas in den
Mund geſtopft wurde. Jch wundere mich, wie ich
bei Verſtande blieb, gewiß iſt noch kein Vater in ſo
peinlicher Lage geweſen. Vor Tagesanbruch hoörten
wir eine Bewegung in dem Dickicht, glaubten aber
Alle, ſie rühre von einem der Unſeren her, und lange
nach Sonnenaufgang entdeckten wir endlich ein Lager
unter dichten Baumzweigen, nicht über zwölf Schritte
entfernt aber leer, und kein Zweifel blieb, daß die
Flüchttinge weit aus unſerem Bereiche waren Dies
war der ſchmerzlichſte Gedanke ſo nah, und jetzt
ſo ferne; ich brach in einen Strom von Thränen aus.
Jetzt verfuchten wir es mit dem Hunde und verfolgten
die Fahrte der Flüchtlinge allein als der Tag warm
ward, verloren wir jede Spur. Wir durchſtreiften
noch viele Tage das ganze Land ohne irgend Etwas
von meinem Kinde ausfindig zu machen.

Drei Monate nach dem Verluſt meines Kindes
kehrte ich eines Abends von der Arbeit heim und meine
Agnes fand ſich nirgends. Weder ihr Dienſtmadchen,
noch ein Pflanzer wußte Etwas von ihr. Mein Ver-
dacht fiel ſogkeich auf den Kauſihaäuptling Karu, denn
ich wußte, daß er in unſerer Nachbarſchaft gejagt
hatte, und gedachte ſeiner Orohung. Um Alles zur
Rettung meines geliebten Weibes aufzubieten, was
in meinen Kraften ſtand, zog ich mit drei Begleitern
Tag und Nacht fort, bis wir in das Hauptquartier
des Häuptlings kamen. Karu leugnete die That,
aber auf eine Weiſe, die mich. nur in meinem Argwohn
beſtarkte. Jch drohte ihm aufs Furchtbarſte mit der
Rache Kapitän Johnſtone's und der engliſchen Armee
auf dem Cap, und ſchwur ihm, daß ich ihn mit allen
ſeinen Weibern und ſeinem Volke in den Flammen ver

wollte mich unter ſeinen Weibern wahlen laſſen, zeigte
mir eine große Menge derſelben, wovon er mir viele
wegen ihrer ausnehmenden Schönheit und Fettheit
empfahl und ich glaube, er hatte mir derſelben ſo viele
gegeben, als ich wollte, wenn er mich hatte zufrieden
ſtellen können. Da uns aber die Worte des Dollmet-
ſchers großen Theils nicht verſtandlich waren glaub
ten wir alle, dieſer habe mehrmals wiederholt, daß
Karu die Lady nicht heraus geben wollte.

Was nun zu thun Wir waren auf unſrer kleinen
Anſiedlung nicht Mannſchaft genug, Karu zur Ruck-
gabe zu noöthigen. Jch kaufte einen Reitochſen und
ritt nach der nächſten britiſchen Anſiedlung; da man
hier zu Lande keine Pferde hat. Jch fand Kapitain
Johnſtone mit drei Kompagnien des 72. Regiments,
welche er gegen die Einfälle der wilden Buſchmanner
befehligte. Er war auf Karu aäußerſt aufgebracht, und
ſchickte den Lieutenant Mac Kenzie nebſt funfzig Mann
mit mir ab, um ihn zu zuchtigen. Als der Haupt
ling die Hochlander ſah, bot er mir in der Angſt noch
einmal die Wahl unter ſeinen Frauen an, was ich na
turlich nicht annahm, worauf er ſich zur Gegenwehr
ruſtete. Wir waren eben im Begriff einen Krieg zu
beginnen, der wahrſcheinlich den Ruin unſerer Anſied-
lung herbeigeführt hätte, als Adam, Johnſtone's
ſchwarzer Diener, daher kam, und mich beſchwor,
den Karu nicht zu tödten, da derſelbe an dem Raube
des weißen Weibes unſchuldig ſey. Er ſagte, er habe
ſelbſt mit angeſehen, wie meine Frau von einem
Trupp Urangutangs über den Fluß gebracht wor-
den, habe aber bisher geſchwiegen, um mich nicht zu
betruüben, da ſie ſchon zu weit entfernt geweſen, um
noch eingeholt zu werden; ſie hatten ſie gebunden ſanft
auf den Armen getragen, ſie müßte aber todt oder in
Ohnmacht geweſen ſeyn, da ſie nicht geſchrien und ihr
langes Haar vom Nacken gehangen ſey. Jch hatte
bisher unter allen Schlagen des Schickſals ausgehal-
ten dieſe Nachricht machte mich wahnſinnig wäre
ich aber nicht vom Verſtande gekommen, ich hatte dieſe
Kataſtrophe nicht uüberlebt. Ein ganzes Jahr ging
wie ein Traum über meinem Haupte hin ein zweites
begann und den größten Theil deſſelben blieb mein
Geiſt verwirrt endlich entlud ich mich in langen Thra
nengüſſen, bis ich allmahlig wieder zum vollen Be-
wußtſeyn all meines Elendes erwachte. Jch ſchlich
auf der Anſiedkung umher, und konnte den Ort nicht
verlaſſen, ob ich einſt ſo gluckliche Tage verlebte-
Meine Freunde bebauten vereint meine Felder und imei-
nen Garten, in Hoffnung, daß ich mich mit der Zeit
in den Willen des Herrn und die Fugungen ſeiner Vor
ſehung wurde ſchicken lernen.

Fortſetzung folgt.
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